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Abb. 1. Blick auf das Eisfeld gegen das Verwaltungsgebäude.

Die Kunsteisbahn beim Dolder in Zürich.
Zu Beginn des Winters 1930/31 ist in Zürich, in

einer Waldlichtung nordöstlich des Dolderparks, eine grosszügig

angelegte Freiluft-Kunsteisbahn eröffnet worden, die
als erste derartige Anlage in der Schweiz und eine der
wenigen in der ganzen Welt nicht nur das Interesse der
Sportkreise, sondern auch das der Fachleute verdient.
Erstellt wurde die Anlage durch Escher Wyss & Cie. in
Zürich nach den Patenten von Ingenieur Schmiedt in Wien,
der auch die für Zürich als Vorbild benutzte und bekannte
Wiener Eisbahn gebaut hat. In seinem ersten Ausbau wies
das Feld bei 68 m Länge und 63 m Breite eine Fläche von
4300 ma auf, doch ist schon auf den jetzigen Winter eine
Erweiterung auf 88 m Länge bezw. 5550 m2 Fläche
vorgenommen worden. Einen Blick über die Eisfläche und die
sie umgebenden Maschinenräume, Garderobe- und Wirtschaf

tsgebäulichkeiten gewährt Abb. 1. Ausgedehnte
Zuschauer-Tribünen von rund 130 m Länge mit 900 gedeckten
Sitzplätzen und 8000 Stehplätzen schliessen an das
Wirtschaftsgebäude an und umfassen den Platz auf drei Seiten.
Einer ausführliehen Beschreibung durch lag. D. Mettler in
Heft 1, 1931, der „E WC-Mitteilungen" entnehmen wir
über die Anlage die folgenden Einzelheiten.

Bei der Erzeugung einer künstlichen Eisbahn handelt
es sich darum, mit den geringsten Erstellungskosten eine
absolut gleichartige Eisfläche zu schaffen, die jeder
Witterung standhält und dabei nicht zu hohe Betriebskosten
verursacht. Bis heute sind sieben verschiedene Konstruktionen

praktisch erprobt und weiter entwickelt worden.
Drei davon sind in Abb. 2 wiedergegeben. Die Ausführung I
zeigt das Plattensystem vom Jahre 1910 nach den Patenten
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Abb. 2. Drei Eisbahn-Plallcnsystcme der A.-G. Escher Wyss £j Cie., Zürich.

Escher Wyss-Galland, das im Admirals-
palast in Berlin zur Ausführung gekommen
ist. Rechteckige Stahlrohre sind so dicht
aneinander gereiht, dass sie zusammen
eine glatte zusammenhängende Eisenoberfläche

bilden. Fugen an den Trennstellen
sind abgedichtet, um ein Durchsickern
des Wassers zu verhindern. Eine Eisschicht
von kaum 10 mm Dicke ist hier schon
ausreichend. Das Eisplattengewicht in
Berlin betrug etwa 20 t pro 1000 m>, während

es bei andern Anlagen mit runden
Rohren, die in offenen Strängen auf dem
isolierten und betonierten Grund verlegt
waren und bis einige Zentimeter über der
obern Rohrlinie überflutet wurden, bis
zu 100 t betrug. Aus dem Jahre 1925
stammt das nach dem Patent Galland-
Escher Wyss entworfene Plattensystem II
mit Betonfüllung. Es sind hier zylindrische
Rohre in eine Beton-Eisenmischung
verlegt, die den Zweck hat, den Wärmedurch-,

gang zu erhöhen. Um ein Reissen der Platte oder ein
Lockerwerden der Rohre zu vermeiden, ist diese Platte*
oben und unten armiert. Das Bild III endlich zeigt die
Ausführung der Dolder-Eisbahn nach den Patenten Schmiedt-
Escher Wyss, die die Vorteile beider vorgenannten Systeme
zu vereinigen sucht. An Stelle der Betonfüllung ist hier zum
ersten Male eine Sandaufschüttung zur Anwendung gekommen,

die noch mehr Vorteile brachte, als erwartet wurde.
Ueber die Plattenausführung ist folgendes zu berichten.

Als Unterlage für das Rohrfeld dient eine Betonplatte,
die ihrerseits auf einer Kork-Isolierschicht ruht. Diese
Schicht ist oben durch Holzzementpapier, unten durch
Dachpappe geschützt. Auf der Betonplatte sind die flach
elliptischen, nahtlos gezogenen Rohre verlegt. Um eine
einwandfreie Eisfläche von gleichmässiger Härte zu erhalten,
muss der Montage dieser Rohre grösste Aufmerksamkeit

geschenkt werden. Sie müssen absolut gleichmässige
Abstände voneinander haben und dürfen auch in der
Höhenlage keine Unregelmässigkeiten aufweisen, da sonst
das Eis ganz ungleichmässig abgenützt wird und ein häufiges
Abschleifen der Oberfläche erforderlich wird. Die exakte
Distanzierung der Rohre auf genau 100 mm ist hier durch
gepresste Stahlunterlagen erreicht. Abb. 3 lässt die sorgfältige
Ausführung der Plattenberohrung erkennen. Es sind
insgesamt 43000 m Rohre verlegt. Für das Zusammen-
schweissen wurden besondere Werkzeuge und Einrichtungen
geschaffen, die eine rasche Durchführung der Arbeit
ermöglichten. Umständlich und mühevoll waren dagegen die
Arbeiten mit den 63 m langen fertigen Rohren. Die;
gesamte Rohrplatte weist in einer Richtung ein bestimmtes
Gefälle auf, um lokalen Wasseransammlungen vorzubeugen.

Nach Verlegen der Rohre wurden die
provisorisch durch Ankerschrauben auf
der Betonplatte befestigten Stahlunterlagen
in Zement eingegossen und hierauf um
die Rohre eine, sie um 2 cm überdeckende
Sandschicht aufgewalzt.

Eine heikle Aufgabe stellt die Verbindung

der Rohre mit den Kaltflüssigkeits-
Sammel- und Verteilstücken dar, die. auf
den beiden Längsseiten des Eisfeldes
angeordnet und in je sechs Elemente unterteilt

sind. Diese Ausführung ist aus
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